
Nürnberger Nachrichten - 29/10/2020 Seite : L28

Copyright (c) 2020 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 29/10/2020
November 9, 2020 10:27 am (GMT -1:00) Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 81% (Anpassung auf Papiergröße)


VON FLORIAN RASP

FÜRTH – Die Grundschule Frauenstra-
ße in der Fürther Südstadt hat Grund
zum Feiern: Das Projekt „Jugendsozi-
alarbeit an Schulen“ jährt sich in die-
sen Tagen zum zwanzigsten Mal.

Was damals als Modellprojekt
begann, etablierte sich über die Zeit
zu einer festen Institution. Heute ist
das Konzept aus der Fürther Schul-
landschaft nicht mehr wegzuden-
ken. Insgesamt wird es an 20 Stand-
orten von 21 Jugendsozialarbeitern
durchgeführt.

Lehrer, deren primäre Aufgabe die
Wissensvermittlung ist, können
nicht immer so individuell wie nötig
auf die persönlichen Belange der
Schülerinnen und Schüler eingehen.
Die Jugendsozialarbeit soll deshalb
für Entlastung sorgen. Um das Risiko
eines späteren Scheiterns zu mini-
mieren – so der Grundgedanke des
Projekts – unterstützen Jugendsozial-

arbeiter die Kinder in ihrer Entwick-
lung, stehen in Krisen bei und helfen
dabei, Benachteiligungen aus dem
Weg zu räumen.

An der Grundschule Frauenstraße
fungiert seit 2003 Helga Gerstacker
als Ansprechpartnerin für die vielfäl-
tigen Probleme der Schülerinnen
und Schüler. „Heute muss die Hilfe
deutlich vielfältiger und intensiver
ausfallen, als noch vor 20 Jahren“,
betont die Diplom-Sozialpädagogin.

Aufarbeitung in Gesprächen

Auch wegen des vergleichsweise
hohen Migrationsanteils der Schul-
kinder von 74,5 Prozent ist der
Bedarf an zusätzlicher Unterstützung
stark gestiegen. „Die Kinder spiegeln
daswider, was sie erleben“, so Gersta-
cker.

Oft spielen dabei beengte Wohn-
verhältnisse, aber auch Flucht oder
Vertreibung eine Rolle. Mobbing,
Ausgrenzung, Störverhalten im

Unterricht, Verlassensängste, häusli-
che Gewalt – das sind nur einige The-
men, mit denen sich Gerstacker tag-
täglich beschäftigt.

Die Aufarbeitung der Probleme fin-
det vor allem in persönlichen Bera-
tungsgesprächen mit den Schülerin-
nen und Schülern sowie deren Eltern
und Erziehungsberechtigten statt.
Ergänzend haben sich über die Jahre
verschiedene Förderprojekte
bewährt, an denen sich die Jungen
und Mädchen aktiv betätigen.

Den natürlichen Bewegungsdrang
der Kinder in die richtigen Bahnen zu
lenken – diese zentrale Idee steckt
beispielsweise hinter „Faires Rau-
fen“. Dabei führen die Schüler Übun-
gen durch, die sich am Ringersport
orientieren – jedoch mit einer klaren
Grenze hinsichtlich der Achtsamkeit
anderen gegenüber.

Das alles dient der Gewaltpräventi-
on. Unter dem Motto „Kunst macht
Kinder stark und fördert Integration“

bietet Gerstacker ferner Projekte im
Bereich bildnerisches Gestalten,
Musik und Literatur an: Die Freude
an der eigenen Kreativität soll das
Selbstbewusstsein der Kinder stär-
ken.

Jede Minute lohnt sich

Trotz des zunehmenden Bedarfs
an intensiver Unterstützung habe
sich die Jugendsozialarbeit an der
Grundschule Frauenstraße bewährt,
bekräftigt Gerstacker. „Das Zusam-
mensein mit den Kindern, wenn ich
ihnen beistehen kann, wenn sie Sor-
gen haben und ich sie unterstützen
kann, eine gemeinsame Lösung für
Probleme zu finden, das gibtmir sehr
viel zurück.“

Manchmal treffe sie frühere
Schützlinge zufällig auf der Straße,
die von ihrer positiven Entwicklung
berichten – in solchen Momenten
weiß die Jugendsozialarbeiterin: Jede
Minute ihrer Arbeit lohnt sich.

Das Streetsoccerturnier an der Frauenschule zählt zu den Projekten, die die Jugendsozialarbeit regelmäßig auf die Beine gestellt hat.

ZIRNDORF – Inzwischen gelten auch
im Landkreis Fürth die Regelungen
der roten Stufe der bayerischen Coro-
na-Ampel. Am Montag hat das Land-
ratsamt bei der Regierung vonMittel-
franken darum gebeten, Grundschü-
ler im Landkreis während des Unter-
richts am Platz von der Masken-
pflicht zu befreien. Gestern kam aus
Ansbach das Okay dafür. Allerdings
gilt das nur für zwei Tage: Heute und
morgendürfen die Kinder auf das Tra-
gen eines Mund-Nase-Schutzes ver-
zichten, dann geht es ohnehin für
eine Woche in die Herbstferien.

Zeitgleich hatte man sich auch in
Fürth um eine Ausnahme für die
Grundschüler bemüht, jedoch ohne
Erfolg: Das Gesundheitsamt habe
wegen des „rasanten Infektionsge-
schehens deutlich gemacht, dass es
infektionsschutzrechtlich nicht ver-
tretbar wäre, die Maskenpflicht an
Grundschulen aufzuheben“, sagte
der zuständige Bürgermeister Mar-
kus Braun auf Nachfrage der FN. Wie
berichtet, haben am Dienstag drei
Fürther Schulen geschlossen und auf
digitalen Unterricht umgestellt.
Nach den Herbstferien müsse man
auf einheitliche Regelungen für Stadt
und Kreis drängen, so Braun. „Das ist
sonst schwer zu kommunizieren.“

Das Gesundheitsamt überwache
die Situation in Zusammenarbeit mit
der Koordinierungsgruppe durchge-
hend und bewerte die Lage engma-
schig, um schnell reagieren zu kön-
nen, hieß es in einer Pressemittei-
lung des Landratsamts. Bei den
Grundschulen im Kreis gebe es zur-
zeit noch keine Veränderung des
Infektionsgeschehens.

Aufgrund eines Serverausfalls im
Landratsamt konnten am Dienstag
nicht alle Fallzahlen an das RKI
gemeldet werden. Die Werte dort –
angezeigt wird, Stand Mittwoch, für
den Landkreis eine Sieben-Tage-Inzi-
denz von 69,9 – spiegelten also nicht
das aktuelle Bild wider. Stattdessen
gebe es erhebliche Steigerungen. Die-
se betreffen jedoch nicht die Alters-
gruppe der Grundschüler. „Die Infek-
tionszahlen im Landkreis Fürth stei-
gen leider weiter an. Es ist deshalb
wichtig, dass wir uns an die gelten-
den Regelungen halten. Wir müssen
weiterhin vorsichtig sein “, sagte
Landrat Matthias Dießl.

Das Landratsamt weist darauf hin,
dass zur Gruppe der Kontaktperso-
nen alle Menschen zählen, mit
denen Infizierte bis zwei Tage vor
Symptombeginn oder, bei asympto-
matisch positiv Getesteten, zwei
Tage vor Abstrichnahme, Kontakt hat-
ten. Erst dann erfolge je nach Intensi-
tät des Kontakts in diesem Zeitraum
die Einstufung in Kontaktperson 1
und2. (Einenweiteren Artikel zumThe-
ma lesen Sie auf Seite 25.) lui

Kinder werden stark gemacht
Seit 20 Jahren gibt es die JUGENDSOZIALARBEIT an der Grundschule Frauenstraße. In dieser Zeit

hat sich viel verändert: Das Projekt mauserte sich vom Modellprojekt zur festen Institution. Ein Rückblick.

MASKENPFLICHT

Ausnahme
für Grundschüler
im Landkreis
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Wir trauern um unseren Sangesfreund und Ehrenvorstand

Oskar Schieck
* 26. 5. 1926 † 21. 10. 2020

Oskar Schieck hat unseren Verein 32 Jahre lang von 1962
bis 1994 mit großem persönlichen Engagement und kluger
Voraussicht geleitet.

In dankbarem ehrenden Gedenken
Gesangverein Stadeln

Angestellte im öff. Dienst mit 2 Ki.
sucht preiswerte 3-4 Zi. Wohnung bis
75 m², Stadtgrenze Nbg./Fürth mit
ÖPNV Anbindung.  017681512027

Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der Hügel zu steil, das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um dich und sprach: „Komm heim.“
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IMMOBILIENMARKT

MIETGESUCHE

GEDENKEN & ERINNERN Mehr Familienanzeigen unter:
www.trauer.nordbayern.de

Gedenken & Erinnern

Weil Menschen
im Herzen bleiben

Sie nimmt es Ihnen
ab, viele einzeln zu
informieren.

Die Familienanzeige
hilft.
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